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Vmlldbkfih «od Arcdilnolh. 

III. 

In der Frage des Kredites siir die Klei»' 
grunddesitzer gilt es zu handeln, so lange eS 
noch Zeit ist. Der Staat hat hier tjeradezu die 
Grundlage seiner Ordnung, nämlich die Erhal­
tung seiner Machtunttel zu sicht'rn, und er nulß 
die« wollen, auch wenn es ihill Opfer kosten 
sollte. Uederdies sortiert auch die Gerechtigkeit 
von ihnl, das; er den kleinen Landn'irthen die 
Kapitalmengeil, welche er ihnen durch sein 
Schuidenmachen, durch die Schaffung von In-
lziberpapieren aller Art entzogen hat, wieder 
zuführe und so einen ^^iothstand beseitige, wel­
chen er selost geschtisfen und welchen voUwirkiam 
nlir er allein wieder ausheben kann. 

Zunächst inuß die Negierung Wanderlehrer 
in alle Bezirke senden, lvelche dort entsprechende 
i!?orträge halten, Druckschristen und Drucksorten 
an aUe geeigneten Personen vertheilen, in jedem 
Stenerbezirkc einen Musterverein errichten und 
denselben so lange auch leiten sollel,, liis sie die 
gewählten Vereinsvorsteher und Nechner in der 
Verwaltung de^ Borschub'VereineÄ eingeiibt 
habetl. 

Werden die Wanderlehrer ermächtigt, den 
ländlichen Vorschlchvereinen mit Solivarhast 
Geld vom Reiche oder vvin Lande zu denrselben 
Zinsfuß in AltSsicht zlt stellen, zu welchem dle 
Regierung es geliehen erhält, so wird damit 
den kleinen Landwirthen ein großer Dienst er­
wiesen, ohne daß es dem Staate etwas kostet 
nud die argwöhnischen Aauern werden sich da­
durch leicht dewegeil lassen, zu Vorschußverei:ien 
jusammenzutretei^ und die Solidarhast zu llber-
nehn^en. 

I Aber selbst dies wird noch nicht hinreichen, 
^ Kapitaliei^ ailS fernen Gegei,den den Dorsge-
i meinden zuzuführen, weil der Werth dieser 
' Solidarhaft von Fremden nicht zisfermähig fest­

gestellt werden kann. Deshalb niacht Professor 
Marchet in seiner Schrift: „Zur Organisation 
des landivirthschaftlichen Kredits in Oesterreich" 
den Vorschlag, das; die Gemeinden silr solche 
ländliche Vorschlihvereine zu einer zisfernlübig 
destimmten Höhe bürgen. iLs lvird damit nichts 
llnerhörles gefordert, da die Stadtgen»einden 
für ihre Sparkassen sogar die nnlieschränkte 
Hastung längst schon ül^ernonlnleil. Soll jedoch 
allen Landgemei»ideit Kapital in geiuigeilder 
Pienge zugeführt werden, so darf es nicht der 
Einsicht und dem guteti Willen ihrer Vertre­
tungen überlassen iverden. ob sie diese Garantie 
übernehmen wollen. Der Staat ninfi ihnen hie-
zu die Verpflichtungen auferlegen, da es das 
wirksamste Mittel lst, ihren Wohlstand uich da-
tttit ihre Leistungsfähigkeit für alle Staats- und 
Genieindezmecke zli heben. Als Entschädiguilg 
für die ans dieser Garantie der Gemeinde 
drohenden Verluste soll der ?teservefonds des 
Vorjchnßvereins im Falle seiner Auflösung ihr 
als ewiger Darlehensfonds zufallen. Dadnrch 
lvird vieler Fonds zugleich am wirkfamstei; vor 
den allsälligen Theiiungsgelüsten der Vereins­
mitglieder geschützt und in einen durch Zinses-
zitrsen stetig wachsenden uild schließlich das Ka-
pitalsl^edürsniß der Gemeinde deckenden Dar-
lehenssonds verw^indelt. 

Hat die Gemeinde die Garailtie für ihren 
Vorschubverein übernonrmen, so mnß ihr das 
Recht der Vestätiglillg des gewählten Vorstehers 
ultd 'liechners des Vereii^s zustehen, und auch 
d5S Necht, saumselige oder zu nachsichtige Ver-
einsleiler zu entfernen. Diese „Bevormuitdung" 

der Vorschußvereine liegt in deren eigenem.In­
teresse, denn die 'Allmacht der l^enera'versamnr« 
lnngen verleitet diese vonl Gefühle der Verant­
wortlichkeit nur schwach beseelten Verfanunlungen 
nicht felten zu willkürlichei^, von persönlichen 
Launen abliängigen, genreinschädlichen Beschlüs­
sen. Häiigt dagegen die Leituug des Vorschuß-
vereineü voi» einein kleinen Kollegium auser­
lesener Männer ab. wie es der Gemeinderath 
der politischen Gen^einde ist, ist damit eine 
weitere Bürgschaft für die solide Verwaltuilg 
der Vorschußkasse geschaffen. 

Deutschla»'.d, welches die Zollverhand-
lnngen nlit Oe ste r r e i ch U n g a r n ab­
gebrochen, droltt wieder nnt der Einführung 
der „^lietorsionen." Diese „Kampfzölle", wie 
Bisnuucks geflügeltes Wort lautet, schr^m-en uns 
nicht, weil sich das Deutsche Neich die Nah^ 
rungSttlittel, die es von uns bezieht, schwerlich 
verthenern wird und der Jndustrieverkchr Oester­
reich-Ungarns über diese Grenze viel zu gering 
ist. Was wir jedoch fürchten, ist die politische 
Lage, welche der eiserne Kanzler dem Groß-
nmchtvertreter Andrassr) gegenüber verwerthen 
kann. Geschieht dies aber, dann, wird neuer­
dings die Volkswirthschast der äußeren Polttik 
geopfert und wir haben trotzdem nicht einmal 
die Gewißheit, die Früchte der letzteren ans die 
Daner genießen zu können. 

Die erste halbamtliche Zeitllna Oesterreichs 
—  d  i  e „ W  i  e  n  e  r  A  b  e  n  d  p  o  s t "  b  e  g  r  ü  ß  t  
d i e  S  t  a  a  t  s  s t  r  e  i  c h  e  r  i n  F r a n k r e i c h  
nlit Freude, weil dieselben „llene Schritte zur 
allmäligen Wiederherstellung eines autoritären 
und von den moralischen Einflüssen der radi 

K c t t i  l  t t '  t  o  I » .  

Sit toöir Eva. 
Ans dem ^'»ofleben sri>l)erer Tage. 

(Schluß.) 

Wie! ist es nwglich ? läufcht den Lau-
sä.er die erregte Phai«tas^e die verborgene 
Dcuue, des Herzogs heimliche Lielie, es lst ^ 
Eva von Trott, die in der Giusl der Bar^ 
süßer.zu Gandersheim rltht. Die Kniee schlot^ 
tern dem Hauptnunin; l)at er ein Gespenst vor 
sich ? trugt ihn eilie Aehnlichkeit ? nein — nein! 
sie ist es, die schölle lLvu. Er hat ne vor Jah­
ren am Hose geselzen — gesehen, so genau be» 
trachtet, wie dle Schönheil verdient detrachtet 
zu werden, diese herrliche,» Züge haben sich 
seinem Gedächtiäß zu fest eingeprägt — kein 
Zweifel, sie rst zulttckgekehrt aus dem Grabe 
und gebannt ait diese unheimliche Burg, und 
obgleich der Hallptmann zu den Lutherischeil 
übergetreten, nmchte er doch unwillkllrlich das 
Zeichen des Kreuzes. In diesenr Augeul>licke 
tritt eiu Manu durch die Psorte in den Gar» 
ten, schreitet auf die Dame zu, umfangt und 
führt ste, indeu, er seilte Lippen allf ihre Haild 

drückt, zu der Pforte. — Goldacker sta»lnt. Er 
erkennt den Herzog Heinrich. 

Vor den Äligen des Hauptmanns drehen 
stch Personen, Wald und Schloß. Der Herzog 
bei dem Gespenste der Eva! — seiner Sinne 
nicht wächtig stürzt Goldacker vor, er muß wis 
sen, worail er ist. Er rnst laut. Die Daine 
ftlichtet mit einem Schrei, der Herzog ergreist 
die Kinder nnd eilt ihr nach durch die Psorte, 
welche geschlosseil lvird. Lautes Getülninel hallt 
iin Schloßhose, und von der schnellen Folge 
des Erscheinens uild Verschlvinvens gailz be» 
troffen, fleht der .Hauptmann am Rande des 
Grabens. Ebe>' fo schilell kehrt ihin die Be­
sinnung zurück. Die Nachrichteil von getödteten 
oder verschwundenen Mitwissern sahren ihin 
durch deil Sinn. Die Ailgst packt ilzn, er hat 
dem Herzoge gegenübergeslailden. Seiilein Htlnde 
pfeifend und seinen Degen ziehend, eilt er auf's 
Geradeivohl in's Dickicht von !^en Mauern des 
t^chlosses hinweg. Nach wenigen Schritten wird 
der Raum frei voi» Väutli.'n, er li.it sich wieser 
der Burg genähert, eilig weildet er sich, deil 
tieseren Wald zil gelviilneil zu seiueui Heile! 
denn kauln habeil die schützenden Bäilnie ihn 
aufgenommen, da blitzt er hell auf von der 
Ä!auer, eine Danipfwolke steigt einpor, ei,l 
Schuß kracht, bei dein Hanpte des Finchteilden 
vorüber pfeift eille Kngcl nnd zerschlnettert die 

^ Rinde eines EichenstamineS, deren Splltter durch 
die Luft lvirbein. — — 

Dies geschah iln Jahre l o41. Mochte inln 
Gvidacker's Entdeckung den lclzten Stoß gegeben 
l)aben. oder ivaren sch.in frnlier sichere Anzei-
che>l vorhanden — gelltig, auf dem Reichstage 
zu Regensbllrg klagtell die evailgelischen Stände 
und die Familie von Troll den Herzog Heinrich 
vor Kaiser und Reich ail: „Er kerkere dle todt« 
geglaubte Eva lebclld aus Stallfenblirg ein." 
Das lvar ein Ililglücksjahr sür den Herzog. 
Der Krieg brach ail, er ward verl^lagl und Eva 
lnußte fllichteil, denn da man ihrei'. Aurenthalt 
erspäht, lvar il)res Bleibens nicht laliger. ttllrze 
Zeit vor ihrer Flucht sti'lrzte inr Schlosse zu 
Wolseilbnttel das Dach eril, der Schornstein 
des Zianrins in der Herzogill Maria Geinach kain 
allf unerklärllche Weise ln Brand. Wenige Tage 
daraus starb die gekräilkte Gattin Herzog Heiir-
richs. Jetzt koirnte der Herzog sei,ier Llebe uil-
gestört lebeu. Wo war Eoa V 

Sie irrte uinher von der Staufen- zur 
Löwenburg, auch dort blieb sie ilicht sicher. Schon 
hatte der Krieg der schinalkaldischen Fürsten 
gegell Heinrich liegoilnen, ihre siegreichen Schaa­
reil drangeil in sein Laild. In stilsterer Rachl, 
beim Heuleil des WliideS floh Eva aus kleinein 



kalen Partei unabhängiger» Regiment»" unter-
nommen. -^ie lieblich klingt dies „autoritärere 
Regiment!" Die „Wienerin" hört wohl im 
Geiste schon den Trommelwirbel, welcher auch 
uns die gleiche Herstellung verkündet. 

Die ungarischen Regierungsblätter ver­
l a n g e n  w i e d e r h o l t  d i e  K r i e g s b e r e i t s c h a f t  
Oesterreich-Ungarns und behaupten: 
nur die ausgiebigste Entfaltung unserer vollen 
militärischen Kraft vermöge uns die Nothwen-
digkeit ves Krieges zu ersparen. Allein diese 
Kriegsbereitschaft hätte unter den gegebenen 
Verhältnissen gewiß den Krieg mit Oesterreich» 
Ungarn zur Folge — einen Krieg, in welchem 
nur an der schweizerischen Grenze kein Feind 
stünde, keiner ins Land brechen würde. Und 
diesen Krieg müßten wir nach dem Herzens-
wünsche den Türken zu ^iebe führen! 

D i e  F r i e d e n s p a r t e i  i n  K o n ­
stant i n o p e l hofft, daß nach einer bedeu« 
tenden Niederlage der Türken die Mächte rasch 
vermitteln werden. Gesetzt nu!», es würde ein 
Versuch unternommen, so wäre doch an die 
ernstliche Betheiligung aller Grobstaaten nicht 
zu denken und noch weniger an das Gelingen. 
Weun Rubland mit 400.000 Mann die Donau 
überschreitet und siegreich vordri>lgt, so will es 
den Frieden am Goldenen Horn diktiren. Nusz-
land ist zum Aeußersten entschlosien und Bis­
marcks ganze Haltung unterstützt dasselbe in 
diesem Vorhaben. Italien, welches nicht» ver» 
lieren und nur gewinnen kann, geht Hand in 
Hand mit Beiden. Wollen uiid können die 
übrigen Mächte dann noch etwas vermitteln? 
Werden si« dann nicht lieber die günstige 
Gelegenheit benützen und zugreifen, da es stch 
ja doch nur um die Vertheilung der Beute, um 
die Vergrößerung der eigenen Mclcht handelt 
und nicht um Volksfreiheit. 

Wie ihre gleichgefinnten Vorgängerinnen 
h a t  a u c h  d i e  j e t z i g e  S t a a t s  s t r e i c h - R e ­
gierung Frankreichs die gegnerischen 
Präfekten versetzt, pensionirt, entlassen, oder 
zum Rücktritt gezwungen, um die Bahn frei 
zu machen für die allgemeinen Wahlen. Siegt 
da» Ministerium Broglie bei Vornahme der 
letzteren, dann soll nach dem Plane der Ultra-
montanen der „Gefangene im Vatikan" seinen 
Befreier, der „Attila" in Deutschland aber 
seinen Bezwinger finden. 

Wagen, die zitternden Kinder uni sich nach der 
Feste Schöningen. 

Aber der Sturm de» Krieges tobte zu 
mächtig. Schon nach vierzehn Tagen mußten 
sie Alle von der Feste hmwegziehen. Gleich 
wandernden Seiltänzern führten sie ihre Habe 
mit und flüchteten nach Halberstadt. 

Hier schlug eine bittere Stunde. Eva 
mußte sich von ihren Kindern trennen, von ih­
nen, um deren Zukunft willen fie d:e sieben» 
jährige Einkerkerung erduldet! Denn wie schwer 
sie auch gefehlt — der freudigen Stunden hatte 
sie nur wenige genossen und oft genug Neue 
über das Geschehene an den Tag gelegt; nur 
weil sie hoffte, den Kindern werde Heinrich ein 
Vater sein, blieb sie eine Gefangene der Stau-
senburg. 

Die schmalkaldischen Fürsten suchten Alles 
hervor, un» ihren Gegner in bösen Ruf zu 
bringen. Sobald sie als Sieger in Wolfenbüttel 
einzogen, wurden alle Theilhaber des Geheim­
nisses verhaftet und verhört; sie gestanden. Die 
Gruft bei den Barfüßern ward geöffnet, aber 
nur ein leerer Sarg gesunden; wohin das Bild 
gekommen, wußte kein Mund zu berichten. 

Während des Krieges selbst gingen die 
Verhandlnngen wegen des Fräuleins von Trott, 
von deren Leben man überzeugt war, deren 
Aufenthalt man aber vergeblich erspähte, zwi­
schen Kaiser, Herzog und Familie hin und her. 
Kein Abschluß erfolgte. 

Die Quellen für den Ausgang des selt-

Vermischte Nachrichten. 
(F r e i e s W o r t i n E n g l a n d.) Die 

Königin voil England ist mit ihrem Hofe von 
Windsor nach Balmoral übersiedelt und daselbst 
am Samstag wohlbehalten angekonlmen. Diese 
Uebersiedlung stößt in der radikalen Londoner 
Presse auf heftigen Tadel. So schreibt der 
„Spektator": „Während ein großer Krieg in 
Europa wüthet, in Frankreich eine Revolution 
in Aussicht steht und in ihr^m eigenen Parla­
ment bestänÜg erilste Debauen stattfinden, zielit 
sich Ihre Majestät in die Tiefeil der Hochlande, 
600 Meilen von ihrer Hauptstadt, zurück. Sollte 
demnach irgend etwas Erilstes passiren, so muß 
ihr Premier-Ministe^, ein alter, an Gicht lei­
dender Mann, 1200 Meilen reisen, um eilte 
persöllliche Unterredung mit der Monarchin zu 
sühren. Die Königin dürfte, was die öffentliche 
Bequemlichkeit betrifft, ebeilfogut das Königreich 
verlaffen und in Coliurg würde sie in der That 
ebenso zugänglich sein. Es ist natürlich nicht 
die Schuld Jtirer Majestät, die wie jeder an­
dere Souverän, in dem Glauben erzogen wurde, 
daß ihre eigene Bcquenllichkeit und die Wohl­
fahrt ihres KöitigrelcheS ganz unzertrennlich 
sind, aber großer Tadel trifft die hintereinander-
folgenden Minister, welche ermangelten, Ihre 
Majestät zu unterrichten, daß ihre höchsten 
Pflichten in geeigneter Weise nur in der Nach­
barschaft ihres Parlamentes vollzogen werden 
können, daß Zeit ein Element in «taatsange-
legeicheiten ist, und daß die gewohnheitsmäßige 
Verlegung ihres Hofes nach einer fernen Wild-
niß ihren Unterthanen jene Gleichgiltigkeit der 
Dynastie einflößt, inmitten welcher republikanische 
Zdeen am t?egierigften erzengt werden." Der 
Premier-Minister soll diesinal energisch, aber 
fruchtlos, gegen die Reise der Köiligin nach 
Schottland protestirt haben. — Es wird nicht 
gemeldet, daß eines dieser Blätter konfiscirt 
worden. 

( G e s c h ä f t s v e r k e h r .  —  W a n d e r ­
lager.) Nebst den vielfachen Klagen über die 
Anwendung de» Hausirpatentes sind bei uns 
von vielen Seiten auch solche hinsichtlich de» 
Ueberhandnehmens der Wanderlager laut ge­
worden. Diese Verhältnisie scheinen nun nicht 
bloS eine Eigenthümlichkeit Oesterreichs zu sein. 
Jüngst hat die Zittauer Handelskammer, ver­
anlaßt durch eine Verordnung des sächsischen 
Ministerium» de» Innern, den gleichen Gegen­
stand in Berathung gczogen und die Ergebnisse 

samen Handels fließen von da ab immer spär-
licher. Eine Sage läßt Eva, vergessen von Hein­
rich, ein zweite» Verhältniß mit Philipp von 
Hessen eingehen. Allerdings tauchte 1551 eine 
Eva von Trot ui Kassel wieder auf. allein ob­
gleich da» wohl die ehemalige Bewohnerin der 
Staufmburg gewesen sein muß, ihre Zuneigung 
zu Philipp ist nicht erwiesen. 

Es lag aber eine Strafe in den Schick­
salen, welche Heinrich und seine Geliebte er­
eilten. Sie hatten mit dem ernsten, seitlichen 
Vvrgange, der da erlöst, Frieden giebt und 
heilig ist — mit dem Tode, ein srevelhastes 
Spiel getrieben. Der Unerbittliche rächte sich. 
Verschollen, vergessen, in der That eine lebende 
Leiche, wie sie diese einst vorgestellt, verbrachte 
Eva den Rest ihrer Tage in klösterlicher Abge­
schiedenheit zu Hildesheim. Sie hatte noch vier 
Kinder auf der Burg geboren, alle versanken 
in die Nacht der Vergessenheit oder starben; 
bloS ein Sohn, Heinrich, gelangte zu Ehren 
unter dem Nameil von Kirchberg. Er kannte 
seine Mutter nicht. Herzog Heinrich gewann 
nach mancher Prüfung die Oberhand. Atier fast 
einsam stand er im Alter. Die nleisten ftiner 
rechtmäßigen Kinder starben, uild in der blnti« 
gen Schlacht bei Sievershausen fraß der Tod 
die zwei herrlichen Söhne des Herzogs vor den 
Äugen des jammernden Vaters. — Von der 
Staufenburg ist heute kein Stein mehr zu er­
blicken. 

der in S7 verschiedenen Orten de» Kammerbe-
zirtes vorgenonlmenen Erhebung in einer Denk­
schrift itiedergelegt. Es werden darin Ausschlüsse 
ertheilt über die in einem gewissen Zeiträume 
in verschiedenen Orten aufgestellten Wanderlager 
ulid abgehaltenen Wanderauktionen; ferner wer­
den die Waarenartikel, welche zumeist in diefer 
Weise zum Verkaufe gelangen »md die Quellen 
ihres Bezuges aufgezählt; endlich werden die 
Beweise für die Uedervortheilung de» Publi­
kums und die Steuern angeführt, welche den 
betreffenden Personen abverlangt wurden. Die 
Denkschrift schließt mit den folgenden. als End-
ergebniß bezeichneten Sätzen: a) die Wander­
lager und Waarenauktionen bringen dem Pub­
likum im Allgemeinen keinen Vortheil, schädigen 
dasselbe dagegen sehr häufig; d) eine Beseiti­
gung ihrer Nachtheile durch besondere Ueber-
wachungs Organe ist unthunlich und wege»» der 
aus einer solchen entstehenden Konsequenzen 
nicht gerechtfertigt; e) wohl aber empfiehlt es 
sich, die lSrtheilung der Gewerbebetriebe im 
Unlherziehen an gewisse Ansorderungen der 
Vertrauenswürdigkeit zu binden, und ä) diesen 
Betrieb im Verhältntß zu seinem wirklichen 
Umsätze, also im Allgemeinen weit höher, als 
gegenwärtig zu besteuern, o) auch die Firmen­
vorschriften de» Handelsgesetzbuches an den 
Wanderlagern gegenüber strenger, als bisher 
zur Geltung zu briligen. 

( V a t e r l ä n d i s c h e  I n d u s t r i e . —  
H o  l z w a a r e n f a b r i k  i n  G o t s c h e e . )  
B. Martin, Fabriksbesitzer in NiemeS (Böhmen) 
will in Gotschee eine Holzwaaren-Fabrik errich­
ten und mit dieser eine entsprechende Haus­
industrie einstthren> Die Gesammtarbeit soll um­
fassen: 

l.) Gewebe au« Holzfäden. Diese wtlrden 
in der Fabrik erzeugt, gebleicht und zugerichtet 
und dann an Weber übergeben werden, welche 
die Gewebe gegen einen entsprechenden Lohn 
an die Fabrik abliesern würden. Um jedoch die­
sen Industriezweig bei der Arbeiterbevölkerung 
einzufllhren, erscheint e» nöthig, einen Lehrer 
anzustellen, welcher, von Ortschaft zu Ortschaft 
gehend, eine Anzahl Arbeiter heranbilden würde, 
welche sodann da» Erlernte nicht allein sür sich 
zu verwerthen, sondern auch weiter zu verbrei­
ten hätten; 

2) Geflechte au» Holzfäden. Diese Indu­
strie wäre aus dieselbe Weise einzuführen, wie 
die unter Z. l erwähnte; 

3.) Spazier- und Schirmstock Fabrikation. 
Die Stöcke würden in der Fabrik» so weit al» 
ersorderlich, hergerichtet und känlen dan»» zum 
Abdrehen, Schnitzen, Beizen zc. an Arbeiter 
außer der Fabrik. Mit der Stockschnitzerei wäre 
auch die Holzschnitzerei überhaupt in Verbin­
dung zu brn^gen, um, nach und nach weiter» 
greisend, verschiedene Holzschnitzarbeiten aus­
führen zu lassen. 

Diese Holzschnitzercischule wäre in der 
Fabrik zu errichten, der auch ein Lehrer vor-
ftehell würde, und die in derselben gebildeten 
Arbeiter solltet,, in ihre Wohnorte zurückgekehrt, 
eine Verwerthung ihrer HauSarbett durch die 
Fabrik finden und durch Zeichnungen uitd Mo-
delle, die ihnen zur Verfügung gestellt werden 
würden, weiter gebildet werden. Zufolge des 
Angeführten würden deinnach drei Lehrer er­
forderlich sein, um diese Industrien als Haus­
industrien in Gottschee einzuführen. Da jedoch 
die Gewinnung der ersorderlichen Fachmänzier 
bedeutende materielle Opfer erheischt, so will 
B. Martin beim Handelsministerium nm eine 
Subvention a»lsuchen. Die Handelskmntner in 
Laibach hat beschossen, sich an das Handels-
ministeriltln zu wendet, init der Bitte, die frag­
liche Subvention auf die Dauer von drei Iah-
rett zu bewilligen. 

( P  e  r f  ö  n  l  i  c h  e  r  K  r  e  d  i  t .  W e c h s e l -
unsähigkeit der Offiziere.) Der 
Oberste Gerichtshof hat entschieden: die Wechsei-
unsähigkeit der aktiven und pensionirten Offi­
ziere sei eine unbedingte und müjse „von Aints-
wegen" berücksichtigt werden, sobald die Gerichte 
von dieser Eigenschast de» Wechselverpflichteten 



j^enntniß erlangt. Ea könne daher auch ein 
gegen diese Vorschrift erlassener Zahl»»ngaaus-
trag, weil er an und sür sich unwirksam, durch 
die Unterll'ssung der dagegen offenstehenden 
Rechtsmittel von Seite des Betheiligten durch­
aus nicht in Rechtskraft erwachfen. Demnach 
können auch die Vorschriften, welche eine ge« 
richtliche Entscheidung mit dem Verstreichen der 
Rekurssrist unansechtbar machen, in solchen 
Fällen keine Anwendung haben, indenl es sich 
um eine von dem Willen der Partei unal)l)än« 
gige Norm des öffentlichen Rechtes handelt. 

( L a n d w i r t h s c h a f t .  L e h r a n s t a l «  
ten in Oesterreich.) Der Jahresliericht 
des Ackerliau-Ministeriums filr die Zeit vom 1. 
Juli 1874 bis 30. Juni 1875 enthält ein voll­
ständiges Verzeichmb sämmtlicher Unterrichtöai»-
stalten für Landwirthschaft, ForstwLrthschaft, 
Gartenbau und landw. Industrie. Indem silr 
jede Schule folgende Punkte beantwortet wer­
den: Ausnahmsbedingungen, Dauer des Schul­
jahres, Lehr- und Demonstralionsmittel, Zahl 
der Lehrenden, Schülerzahl, Vorbildung der 
Schüler, Höhe des jährliche!» Schulgeldes, Sti­
pendien, Kosten und Erhaltungsl'etträge der 
Schule und Einnahme an Schulgeld, ergibt sich 
aus dieser Zusammenstellung eine vollkommene 
Ueberstcht, beträgt der Äesammtauswand des 
Staates und der einzelnen Kronländer sür die­
sen Zweck zusammen jährlich st. 462.000 und 
dieselben vertheilen sich auf die 

1  H o c h s c h u l e  . . .  m i t  f l .  1 1 7 . 0 0 0  
l3 Mittelschulen „ „ 142.000 
üv Ackerbauschulen . , „ 203.000 

Dem entgegen absolvirten im Schuljahre 
l874-.!87b die 

1  H o c h s c h u l e  . . . .  1 8  S c h ü l e r  
13 Mittelschulen ... 156 „ 
56 Ackerbau- und sonstigen 

niederen Schulen . 467 „ 
Zusammen 641 Schüler. 

Diese Ziffern allein sagen schon sehr viel; 
vor allem Anderen aber geht daraus hervor, 
dah jedenfalls noch eine große Anzahl der sich 
der Land- und Forstwirthschast Widmenden ohne 
sachliche Bildung in's Leben tritt. Eine scharfe 
wissenschaftliche Untersuchung dieser Frage wäre 
eines Preises werth. Man Hilst sich zwar leicht 
darüber weg, wenn man in herkömmlicher Weise 
kurz aus die Indolenz der lietreffenden Kreise 
hinweist; ob diese aber auch allein die Schuld 
tragen, wer weiß es? Jevenfalls ist es nicht 
so sicher bewiesen, wie es ausgesprochen wird. 
Ts ist ja die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, 
daß die Ursache sür die Erscheinung in der 
Schule selbst liegt. Die landw. Unterrichtssrage 
wird gewöhnlich von der naturwissenschaftlichen 
Seite aus angefaßt, aber es darf nicht über» 
iel)en werden, dab sie auch eine staatswissen-
schastliche Seite hat und eine — landwirth« 
schaftliche. — Feri^er erfahren wir, daß außer 
der einen Hochschule noch eine Mittelschule 
(önologische und pomologische) und eine niedere 
Schule (Gärtnerbildungsanstalt) Staatsanstalten 
sind, daß von den Mittelschulen die Mehrzahl, 
nämlich von 13 8 in den Händen der Länder 
und von den niederen Schulen die Mehrzahl, 
nälnlich von 56 34 in Händen von Vereinen 
sich befinden. 

Berichte. 

^  ( V o r s c h u ß v e r e i  n  >  i i  J a  r i n g . )  
Ti^'ser Verein hat nun seinen Jahresbericht für 
18^6 veröffentlicht und entnehmen wir demfelben 
fol.tende Ziffern: fl. kr. 
Glsammtverkehr . . . 138.201 35 
Slammantheile (Einnahme) . 4.553 70 

„ „ (Ausgabe) . 554 25 
Spareinlagen . . . 8.650 17 
rückbezahlte Spareinlagen . 3.609 90 
Darleihen von Kreditinstituten 54.072 54 
Rückzahlungen an Kredttiilstitute 44.261 44 
gegebene Vorschllffe (388 Wechsel) 87,53A -
rückbezahlte Vorschüsse . . 67.713 11 

Geschäftskosten 
Reservefond 
Baarkasse 
Inventar 
Buchführung 
Dividende 

S.'Zo 71 
539 2 
477 54 
354 66 
200 — 
1S6 75 

Mitglieder 67. 
Dieser Rechnungsabschluß ist unterzeichnet 

von den Herren: Josef Wenger, Fried. Schmier­
maul, Mathias Wratschko, Jakob Noschker und 
Johann Noschker. 

. / ( B r a n d l e g u n g . )  I n  N e g a u d o r f ,  G e ­
richtsbezirk Luttenberg, sind alle Wirthschafts» 
geliäude des Grundbesitzers V. Lontscheritsch ab­
gebrannt. Der Beschädigte, welcher versichert 
ist, behauptet, dieses Feuer sei gelegt worden. 

( S c h a d e n f e u e r . )  B e i m  G r u n d b e s i t z e r  
Joses Bresnjak in Treimenberg sind Wohnhaus 
und Stall sammt Einrichtung und Lebensmitteln 
abgebrannt. Das Verschnlden trifft einen nach­
lässigen Dienstboten. Der Schaden — 600 fl. 
— wird zum größten Theile durch die Ver­
sicherung gedeckt. 

( Z u r  E i n b r i n g u n g  d e r  S t e u «  
e r n.) In der letzten Sitzung des Cillier Ver-
fassungsvereins sprach unter Anderem Herr Dr. 
Neckerlnann auch über die Steuern und berichtet 
die Mllier Zeitung" darüber Folgendes: ^Vei 
seinen Auseinandersetzungen der von Jahr zu 
Jahr steteu Erhöhung der Steuern, so daß die 
Leistungsfähigkelt des Steuerträgers bereits zur 
Unmöglichkeit geworden, und Steiermark den­
noch nicht im Rückstände sei, weil eben ein zu 
großer Druck bei Einbringung der Steuern 
herrsche, wurde er voni Regierungskommissär 
Hsrrn Dr. Wagner zur Mäßigung erlnahnt, 
indem derselbe die Versicherung gab, daß nicht 
nur keinerlei Druck herrsche, sondern die höheren 
Behörden den betreffenden Organen sogar die 
Weisung ertheilt hätten, bei Einbringung der 
Steuern mit Milve und Schonung vorzugehen." 

( S p e n d e  d e s  K a i s e r s . )  S e i n e  M a j e ­
stät hat der Psarrgemeinde St. Anton am 
Bacher zum Wiederausbau der abgebrannten 
Psarrkircht 300 st. aus der Privatkasse gespendet. 

(La n d w i rt h s ch as tlich e A u s st e.l-
lung in Radkersbnrg.) Die landmirt'h. 
schastllche Filmle il» Wildon hat am 17. Mai 
den Beschluß gesaßt, behufs Förderung dieser 
Ausstellung (Äeldpreise im Betrage von zwanzig 
Silbergulden zu widmen. 

( L e h r e r s c h u l e . )  A n  d e r  L e h r e r - i v i l -
dungsaiistalt in Marburg werden die schrift­
lichen Reifeprüfungen am 25. Juni beginnet» 
und vier Tage dauern; die mündlichen und 
praktischen Prüfung sollen Mitte Juli stattfinden. 

( E h r e n b ü r g e r . )  H e r r  J o s e p h  M o r a k ,  
Bezirkvrichter in St. Leonhard, welcher in glei­
cher Eigenschaft nach Eberndorf übersiedelt, ist 
von sämmtllchen Gemeinden der Psarre St. 
Georgen in W.-B. zuin Ehrenbürger eriiannt 
worden. 

> (K n a b e n s e nl i n a r.) Am Donnerstag 
ist l)ler zum Kilabenseininar in der Bürgerstraße 
der Grultdstein gelegt worden. Den bezüglichen 
Plan hat i)er Baumeister Herr Lobenwein aus­
gearbeitet, die Aussührung Herr Baumeister 
Tschernitschek übernominen. Das Gebäude (Ect-
haus) wird in der Bürgerstraße S4 ztlcister 
und in der verlängerten Herrengasse 11'/^ 
Klafter lang, iil beiden 6 Klafter breit und 2 
Stockiverke hoch sein und ist sür sechzig Zög­
linge bestimmt. 

( H e i d e n  g r a b  i  l i  R o t t e n b e r g . )  
Die Rachgrabung, welche am 24. d. M. unter 
Leitung der Herren: (Äundacker, Gs. Wurm-
braiid und Prof. Pichler im Beisein von 200 
Persoiien statlgesuilden, hat die Erivaituiigen 
nicht in» Geringsten erfüllt, ungeachtet der Ver­
such zwei Klasler ties genracht worden. 

( U  n  t  e  r  s t  e  i  r  i  j  c h  e  B ä d e r . )  I n  R e u ­
haus bei Cilli sind bis jetzt 66 Badgäste ange-
koinlnen. 

( T h e a t e r . )  D i e l l o m a u L « . " ,  
ivelche zuletzt in Laibach ausgetreteli, wird heute, 
morgen und am Dienstag hier drei Vorstellungen 

(Operetten mit Ballet) geben und zwar: „Ma­
dame Angot", und l.a eornars" 
yvon Von Marburg reist diese Ge­
sellschaft nach Graz, wo sie von Dir. Müller 
engagirt worden. 

( L  e  h  r  e  r  k  o  n  f  e  r  e  n  z e  n .  S t i m m -
gebung) Gelegentlich eines Falles in der 
unteren Steiermark hat der Landes-Schulrath 
erklärt, daß die Stimmabgabe bei Lehrerkon-
ferenzen als eine Verpflichtung anzusehen, wel­
cher sich die Berufenen nicht beliebig elitziehen 
köiinen. 

Nom Nüchertisch. 
Schon in den nächsten Tagen erscheint in 

A. Hartleben's Verlag in Wien: 

Jllnstrirte Geschichte des Orientalischen 
von 187k—77. 

Für das Volk bearbeitet von Moriz B. Zim­
mermann. In prachtvoller Ausstattung —- gro­
ßem Formate — mit zahlreichen hübschen Jllu-
ttrationeii geschmückt, in circa 20 bis 25 Lie-
ferungeit. Preis jeder Lieferung nur 25 Kr. 
ö. W. Zu ^'ieserung 3 erhalten die Abnehmer 
als GratiS-Beigabe eiile i»» Farben ausgeführte 
große Gelieral-Uebersichtskarte des gesannnten 
Kriegsschauplatzes in Europa und Asien. 

Diese Jllustrirte Geschichte des orientali­
schen Krieges von 1876 — 77 wird eine getreue, 
völlig objektive, allen Parteiei» gerecht werdende 
DarfteUting der Ereignisse sein, itiie sie sich 
seit dem erneuten Wiederauftauchen der orien-
taltschen Frage im Südostei» Europa's alispiel­
ten: des AusjtandeS in der Herzegowina und 
in Bosnien, des Kampfes niit Moiitenegro uno 
Serbien, des russlsch-türkischel, Konfliktes und 
Krieges, und sortschreiten an der Hand der 
Thatsachen bis zum Tage der Entscheidung. 

Die Vorgeschichte des Krieges, die leiteliden 
Persönlichkeiten mit ihren pikanten Charakteri-
lliken, die vergeblichen Bemühungen der Diplo­
matie, die blutige!» Bilder vom Schlachtfelde, 
diefes alles ivird dem Leser in lebendigen Schil­
derungen vorgeführt, mit den hundert Einzel­
heiten, erhebender graueiihafter und oft rüh­
render Art, die nieinals fehlen, wo die Kurie 
des Krieges die Fackel schwingt. 

Wir empfehlen diese literarische Neuigkeit 
der besten Beachtung und beinerken hiebei, daß 
dieses interessante, hübsch a»lügestattete Kriegs­
werk durch alle Buchhandlungeu, sowie auch von 
A. Hartleben, Buchhandlnng, Wien I., 
Wallftschgasse I zu beziehen ist. 

Letzte 
Das ungarische AbbgeordneteuhauS hat 

oeu Gesetzentwarf Über die Bank zur Grund­
lage der Gpezialberathnng angenommen. 

Di» Behi^rdeu Serbiens haben den 
Uebergang von Freiwilltgeu nach Rumänien 
verboten, um dieser Kräfte im Kriegsfalle 
uicht entbehren zu müssen. 

JkaUen trifft Bortehrnngen, nm Trup-
Pen zur Besetzung titrkischen Gebietes ein-
schiffen zu können. 

Die griechische Regierung wiro ange­
achtet des DruÄes von Tfite Englands der 
kriegerischen Volksstimmung uicht widerfte-
hen kvnuen. 

Kretä verlangt Autonomie und de» 
Schutz der Großmächte. 

Ueber Konflautinopel ist der Belage­
rungszustand verhängt worden. 

Zoterejsant 
ist die in der heutigen Nummer dieser Zeitung sich kefin« 
dende Gl itckS-An zeige von Samuel Heckscher senr. in 
Ht^mliurg. DltieS Haus lMt sich durch seine prompte und 
v e r s c h l v l e g e n e  A u S z a l i l u n g  d e r  l ) l e r  u n d  i n  d e r  U m -
gegend gewonnenen Äelräge einen dermaßen gnten 
vtus erworbeu, dah wir Jeden ails dessen I^euligeS Zn-
serat schon an dleser Stelle aufmerksam machen. 



Course der Wiener Börse. 26. 
Eiiiheitlillie ^taatSschlUd Creditaktien . 

in Noten . 53.Ü5 
in Silber . (i4.3l) 

G o l d r e n t e  . . . .  7 0 . 4 5  
Ivkver St..Änl..Lose 108.— 
Banknktieu . . . 771.— 

Mni. 
> IÜ5.I0 

London . . . 
S i l b e r  . . . .  U 2 . 7 5  
Napoleond'or . . 10.31 
Ä. k. Münz-Dukalen 6.12 
100 Reichsmark . 63.25 

Vorräthig bei 
Friedrich Leyrer in Marburg. 

Aas Weueste über den Krieg 
bringt die soeben in 

A. Hartlebcit^s Verlag in Wien 
erscheinende I ! lUstrll' tt G t s lh l lh ! t de^ 

Orientlllischen Wegeg 
von IWVtt-ISVV. 

Für doS Volk l'earbeitet von Morij) B. Zimmermann. 
Vollständiti in 20 diS '.-!ü Liefernngen. Lezikon-L". 

Mit zolilreicheii Jllnstrotionen. 
preiö jeder Liesernng nur kr. 4lj psg. 

Mit Prälnicn in Fiirbendrnck. 
Zn LieseritNj^ 3 crhc^Iten die Abneljnlcr olS MrotiS. 

Äeignbe eine »n Far^'en onSgefiihrle ^^roßc Generol. 
iibersichtSkarte des gesannnten Kriet^SschauploheS in 
Europa nnd Asien. (l)3I 

Von diesem intcressouten, hiibsch nnSgestatteten 
KriegSwerke sind bereits die ersten zwei Liesertlngen 
erschienen, welche den» Untrlnel)men gewiß Älire machen. 
Die Fortse^ilng wird ebcnsall» in knrzen Zwischen-
ränmen rasch erscheinen. Die ersten Hefte sind in 
allen Vuchl)andlnn^sn vorrätl)ig nnd werden überall 
Prännmerativnen cntj)ej;en genommen. Wir empfcl)lcn 
diese literarische Neuigkeit der besten Beachtung! 

A.  Ha r t l eben ' s  Ver l ag  i n  Wien .  

Durgilnderrübell-Mall^tll 
(Gelbe Obtriidorfer Ruiilcl) 

100 Stück zu 10 kr. 

Kraut-, Kohl- und Kohlratii-Walvtii 
100 Stück zu 15 kr. 

werden abgegeben in der Wei»»bauschule 
bei Marburg. (630 

' kriielil > kibel. 

v llL^stel^enllö traelit^vLi'ic vviicl 
V0ll äsr so-
öinlz uvu6 8ul)8c:i'ipti0n ia 25 stai-

lisu Ilvt'ten a 3 uvtl ist 
6^8 erstv liest soslieu einßvtlotkvn l^oi 

I.ovrvr, Vuekkänlliv»' in lliiai-bui-g. 

l86?tcr Pramtssrn ts ^ 
l«77 Haupttreffer 200,900" ^ 

Ziehung VI. ^ 
4 Juni » II V 
1877 Haupttreffer l00000/^0000 zc. 

s»!ÄMitu-Lropl»ldst,idtrr ^ k'ä lI« 
1877 ij000 Gewinnste ^ ' 

029 ^ok. 8vliwann. 
IX»«» « !I II l >W«j 

lZ»Nlt8SgUNg. 
I>iy >Vlt.>vlZ mit ikrgll 5 Ullmiinclixsli liiN' 

tivrn citis im Diensts vvrunßslilvkten Koncluktsuns 
ls^tKOtitisK' »pi iekt allsil ^«.'vl^i'tsn Isicl-

1'imiliiettmf'i'n lioim 
niiiso am 23. (1. All., tms'^ndslö ävm Kouduk-
toul'. un6 Vstvrkneri-Vgreiuö, 80>vis clsn koek-
^Lslirtkin l^'rnuon tiii' il^rsu kolisn liosuoli und 
8j>nnllcin, den in>»i^8ten kor^.liekgtsn Dank aus. 

A 634) 

SsmMrwyhttWg 

am Fuße deS Bachergebirges ncichst Marburj^ 
rnzend gelegen, mit schöner Fernsicht, ist mit 3 
bis 5 Zimmern, Küche, Speise zc. zu vcrmiethen. 

Auskunft im Comptoir d. Bl. (625 

s 

A, 

N 

Die G^rhaltuttft der Gesundheit 
beruht zuul größten Theile in der keinignng und Rcinljaltung der Säfte und des 
iZlutes ulld in der Beförderung einer gute» verdannng. 'dies zu erreichen ist das beste 
und wirksamste Mittel: 

vr. Itos»'s I^dsosbilliuu». ' 
Dr. Uosa's Lebensbalsam entspricht allen Kiesen Forderungen auf das Vollständigste: 

derselbe belebt die gesammte Thätigkeit der ^erdanung, erzeugt ein gesiindtü und reines 
Blut, und deni siörper wird seine frühere Kraft und Gesundheit wieder gegeben. 

Derselbe ist fiir alle Verdauungsbeschwerden, namentlich Appetitlosigkeit, saures 
Ausstoßen, i^'lähungen, Erbrechen, Magenkrampf, verschleimung, Hämorlsoiden, Ueber-
ladung des Magens mit Speisen zc. ein sicheres und bewährtes Hauüillittel, welches sich 
in kürzester Zeit wegen seiner ausgezeichneten Wirksamkeit eine allgemeine Verbreituug 
verschafft hat. 

1 große Flasslje l fl. Halbe Flasche 50 ks. 
Hunderte von Anerkeitnungsschreiben liege»l zur Ansicht bereit. Derselbe wird auf 

srankirte Zuschriften gegen Nachnahme des öetrages nach allen Nichtnngeu verschickt. 
Copia. Hochgeehrter Herr! BrandeiS, 12. Jiinner l876. 

Seit längerer Zeit litt ich an Magenschmerzen nnd Appetitlosigkeit. Da wnrde ich auf Ihr Medi« 
kament „Dr. Rosa'ö LebenSbalsam" ansmerksam gemacht und habe selben genossen. Nach verbrauch der 
ersten Jlasche bemerkte ich schon eine Btssernng nnd nach sortgese^tem Gebranch find bereits die Magen­
schmerzen gänzlich verichlvnnden, der gnte Appetit hat fich wieder eingefunden und ich bin wieder ganz hergestellt. 

Indem ich Ihnen l)ieniit meinen herzlichsten Dank ausspreche uud „Dr. Rosa'S LebeuSbalsam" alleu 
Magenleidenden ünss Beste anemvsehle zeichne ich hochachtungsvoll  F. Stand tgl.  

Zur freundlichen Beachtinlg! "HW 
Um unlil^bsamen Mißverstmldnissen vorzllbeugen ersuche die ?. I. Herren Abnehmer 

überall ausdtücklich: Vr. Uosa's Lebensbalsam ans S. Fragners Apotheke in Prag, 
zu verlanget,, denn ich habe die Wahrnehmung geinacht, daß Abnehlnern an lnanchen 
Orten, wcnn selbe einfach Lebensbalsam und nicht ausdrücklich Dr. tiosa's Lebensbalsaln 
verlangtell, eine beliebige nichts wirkende Mischung verabreicht wurde. 

Echt ist Dr. Rosa'S Lebensbalsam 
zu beziehen nur im Haupt - Depot: Apotheke „zum schwarzen Adler" deS B. Fraguer iu Prag, 
j^leinseite. Ecke der Spornergasse Nr. 205—111. 

vlarduKK: Wenzel König, Apotheker, I. D. Bancalari, Apotheker. 
Graz: I .  Pnrgleitner, '^poth.. Äol). Eichler. Apoth., Wend. tz. Trnkotzt i ,  Apoth., Adolf Jakic, Apoth., Anton 
Nedwed, Apotl). z. Mohren. Cilli: Apoth. „Baumbach" nud Fr. Rauscher, lleibnihi Ottmar Rußlieini, 
Apoth. M>lrzzn schlag: I. Danzer, Apoth. Rottenmann: Fr. F. Illing, Apoth. 

Säninttliche Apotheken in Vöhnren und ganz Oesterreich-Ungarn, sowie 
die nleisten Material-Handlungei! haben Depots dieses Lebensbalsanrs. 

Daselbst ist lll-nnfr Nllivl't'lnl-Üanklalke sicheres nnd erpropteS Mittel znrHeilung aller 
auch zu haben: ^ , Entzilndniigen, Wnnden u. Geschwüre k 25 n. 35 kr. 

erprobteste durch viele ärztliche Aersilche alö das verläßlichste Mittel bekannt znr 
^ ' HeiluNt^ der Schlverhörigkeit n. z,ir Erlangnng des gänzlich verlorenen GeliöreS. 1 Klsch. 1 st. 

iS 

leli miell dass meius 

^ckvoluiturs.^juulvi 
tiL K 

SM VurspIntZi, im voi'msligen I.oltalo 
äsr f^iliale ltsr stviei'M. ^soomptspsnli 
628) orüikood Iiatio. 

vl. v. t i lsutseltt i i j^.  

Gefertigte fiihlt sich verpflichtet, Herrn Dr. 
^sonkarcl ihrni innigsten Dank auszusprechen 
für die glückliche Operation, welche derselbe bei 
ihr ausgefilhrt hat. (624 

Pettau am 25. Mai 1877. 
Vrsuls. Itoxo2»u»Iic», 

HindschuhmacheriN. 

T s '  
wetiHe Hlaniwichfeü! 

II I» lt t» etu 
ai-ls 1X/I' 

pariser Kolli Klän^Wivtisv 
in dekorirten Blechschachteln mit gestiefelten 
iZären, mit Recht gepriesen lind in der ganzen 

Welt beliebt (633 
zur Echaltung des SchulMerkS. 

Gefertigter verkauft selbe on ^5^0», wie auch 
Ml detail zu Fabrikspreisen. 

Eine iln volleir Betriebe stehende 

GSvrl»«» «! 
sanlmt Garten in Marburg a. d. Drau ist 
durch Dr. Lorber, Advokat daselbst, sogleich 
zu verkallfen oder zu verpachten. (635 

Wohnungen. 
In der Kärntner-Vorstadt Nr. 43 sind neue 

Wohnungen zu vermiithen, bestehend aus einem 
geräumigen Zimmer, Sparherdküche, Holzlege 
und Boden. ' (626 

WZt« l ivl lvr 
auf 200 Startin ist vom 1. Juli in der Grazer-
Vorstadt Nr. 56 zu vergeben. (627 

Einfall für» Pferde 
Ntbst Wagenremisc und Heuboden ist vom 1. 
August an zu vergeben. 

Anfrage: Tegetthoffstraße 37. ^565 
Auch ist daselbst ein schöner großer Schtzitt' 

boden zu vermielhcn. 

Die Itesteu 

dkl N. ö. MM. 

iivliiiliiiiselivr-

» KM 
aus 24 Start in ist in der Postgafs, Nr. 4 zu 
vermieklicn. 

VerantwortUcht RedoNiov» Druck uud tAerlat^ von Eduard Ianjchitz i« Marburs. 
Mit einer Beila^^e. 



Beilage zu Nr. 63 der „MarburAer Zeitim«" (1877). 

Auszug aus dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen Beoliachtiilij;Sstatioli Weinbauschlile Marburg. 

L s 

1877 

T t m p e r a t ll r 
nach Celsius 

7 Uhr 2 Uhr 

19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 

15-0 
12 4 
IV'L 
10 8 
12 4 
12 2 
92 

152 
15 8 
16-7 
16-7 
154 

9 Uhr 

Luftdr»>rt 
itt 

Mlllimctern 

TageSmittel 
in Pro. 
centen 

B e w ö l k u n g  

13 4 
10-8 
10-6 
14-0 
13-2 
13-2 

9-4 

727-7 
731 « 
736-1 
7349 
73i)3 
737-2 

54 
6» 
79 
64 
70 
77 
9Z 

halb bewölkt 
ganz liewölkt 
bewölkt 
fast lieiter 
halb bewölkt 
bewölkt 

ll m e r t u n g 

Regeil  am 20.,  21.,  28.,  
24. u. 25. 

Gesllmmthöhe 30-5""". 

Hötsl ürzliöizoZ loliSiiui 

in üilarbui-g. 
Crgtbenst Gefertigter dankt für den bisherigen zahlreichen Besuch seines Ge-

^^schüftes und empfiehlt sich für die Zukunft n»it vektvn klatui'-Ii'audvn^oinvn, 
kossdaekvr vom Jahre 18ö8 . . den Liter mlt 40 kr. 
klanivi- 1875cr „ „ „ 32 kr. 
oekton SauZalvr- Sekilekvi- ... „ „ „ 24 kr. 

(das bcjle Tranke! mit Kracherl »ider SifonS) 
vektvs köiz'svkvL Mr^vntlivl', stets frisch vom Zapfen, den Liter zu 2I kr. 

sowohl im GcschäftSlokale, als über die Gasse. 
WliS nun die Küekv, Ncil^lichkeit, Billigkeit und prompte Bedienung; anbelangt, 

ersucht der ergebenft Gefertigte die verehrten ?. I. Belvohner Marburgs nur um 
^^einen Versuch, mit dcnl vollsten Vrrlratien, daß Niemand unzufrieden fein Lokale 

^-^verlassen ivird. Hochachtungsvoll (296^ 

M M. t?«inprvin 

l U A d v I - L t s d l t s s v w  

Auswahl großer Vorrüthr 
V 0 i l  M k l s s i v  A e k o ß ^ e n e m  I I  0 I  7 .  

5ür Sagt-, uuä LaäedAusör-, 
Hotels-, ^oduullAZ- uuä 2immer-LiiirivdtuvKvu 

iri allen b'a^vnsri, einssokk-r uQä soinZivr 8orw 
»Q allsn llolü^attunxvn, xolitirt un6 malt. 
2U tiktleutvnÄ 

g r a t i s .  ^ 3 2 1  

Zetir, m«,?-
^Ilv liseklsl'- unä IapSÄsrvi' -Li'7vugni88v. 

l^sstelluugou erbittet: 

»soll. "k. I^aeker 

A-irtxii-K, »n äie t'iilx'ilis-^iellei'I.ixe, 
ti!i!»/.>!ivus8li>«I>, VcAellliuls-jtrnsze. 

«llti 

Letzter Ta»! A U S V e r k t t U f .  

Ich I>eehrc mich dc»» hochgeehrten ?. Piiblikiiiii die erl^cbeiiste 
Anzeige z» ninche», daß ich »ocge» Kiiiidigmig loeiiies Lokales niid 

gtiilzlicher Auflösung meines ßiejlgeu Heschästes 
nur »och knrze Zeit uici»e säinmtliche» Waarc» 

)v stbklhast billigen Preisen ausveri^auft. 

Gleichzeitig danke ich für daS mir t.isher geschenkte Vertrauen und bitte 
b'i etwaigem Bedarf in meinem (590 

VVienvr öaiar in Vi-»», Xiturpiati 9, t^otel tlvkant, 
mich mit Ililen tverlhen besuchen oder Aufirügkn zu beehren, tvo lch anch bestrebt 
sein weld^, das ?. I. hiesige Publjfum zur größten Zufriedel-Heit zu bedienen. 

Hochachtungsvoll 

Nr. 3370. (Sl7 

Kundmachung. 
Vom Stadtrathe Marburg tvird in Folge 

hohen k. k. Slatthalterei-ErlasseS vom 21. April 
1877 Z. 6121 erinnert, daß bei der großen 
Anzahl von Aichämtern und Faßaichstellen, 
welche im Laufe des vorigeu Jcü)re in allen 
Theilen des Landes aktiv»rt wordeu sind, der 
Mangel an Gelegenheit zur Fahaichung nicht 
vorgeschüKt lverden kann, daß daher der Ge­
brauch von ungeaichten Aäsiern im öffentlichen 
Verkehre bei Gewärtigung der gejetzlichen Ahn» 
dung zu vermeiden fei. 

Marburg am 12. Mai 1877. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

I r ö ö r i s c h e  

L e h r -  M d S p i e l l n i t t e l .  
Um mehrseitigen Atifragen zu enti'prechcn, 

habe ich mir eine große Auötvizhl sämmtlicher 
in dieses Fach einsaUender Lehr- und Spiel-
mittel, als: Baakasten, Flecht- und Nähblätter, 
Stabchen zc., son?ie alle dazu uothwenc-igen Vor­
lagen kommen lassen und können solche (sämmt-
ltch neu) in meinem Kindergalten billigst abge­
geben werden. Achtungsvoll (62V 

-ltkiutt Nerittts»;. 

f'Ilotogi-apiiiLLti-ai'tigtiLeklö Anstalt 
IZ9) äes 

V. I^odöllvßw, 

8ellilles8t»i»88e 22. 
^uL»s.l»ivs täKlivIi, 

auel^ dei triii)6r Witterung von 8 di3 4 lllir. 

Sob^oruvs Lisiwtrss 
svin8tv Konlion8 init Lretne. 
Zugleich erlaube ich mir aufmerkfain zu 

mache«, daß die AokKLkka.drt wieder eröffnet 
ist U"d IN der am Teich befinc^lickeu Hiitte Er­
frischungen aller Art verabreicht werden, (^inem 
geneigten Besuch entgegeiisehend. zeichnet 
609) Achtungsvoll 

Gin Zimmer, nett möblirt 
mit freiem Eingang sogleich zu vermictlien in 
der Schillerstraße Nr. 8 neu. im I.Stock. (613 

Ein Zimmer 421 

im 1. Slock, hübsch möblirt, mit sevaratem Üin-
gang, sogleich zu vermietlien: Domplatz Nr. 6. 

Gin großes 

Eck - Gciviillic 

K ä  r n t n e r s t r a ß e  H a u s  N r .  9  r n i ,  U l l i  a - l .  
stoßender W ohnu u g, geeiitnel zu j detu (Ge­
schäftsbetriebe, worin gegenlväNig eilt» Greißlerei 
mit bestem Erfo!..je betrieben wird, ist vom 1. 
August an billig zu Verjjeiien. 

Nähere Auskunft erlhcilt Anton Hohl, 
Kauflnann am HauplplaK in Mari^urg. (622 

ghnllngtl! M vtlinitthell 
Mellingerstraße Nr. 2«): 

3 Zimmer und Sparlierdküäie ) 
2 Ammer tlnd Sparherdkilche ) ' 
1 gassenseitigeS Zimitler sogleich 
M^Stall auf Z ^Pferde, Wagenreniise, Heu­

boden und Kutscherzinlmer sogleich. 
Anfrage: Herrn gräfl. Meran'schen Verwalter 

daselbst. l 0 

Zlvei neue halbgedeckte 
FreiachS'Wägen verkauft Kartin. ^562 



und 
^ur gütigen ^duÄltws 

Kkielim^x«!', 
520) LionlZitor, oderv Ilerren^asse. 

512 

Soinrivll Urappek 
in .̂ ! .1 sl» u I'K?, c 

t^mptielild sl'iue 

614) 

Eine große 
in der Herrent^asse, II. Stock. 

Auskunft l^ei Älois Quandcst. 

Zu verunethen: 

Wohnung 

ttaupt-Ke^lnn 
öv. 

375.WlIl^ai'l(. 

Die (ie^vinnv 

tivl' 
I-'itilt! /i«'lii>»j,' : 

13. u. l4.^um. 

tt« <Nt 
a» clis 

<«< V» ilittnOv.« 
(jer vttiu !>tiuUe 

(it^Iil-l.olwi'ie, in ^volclx'i' 

7 ̂ NN«»IK«IK 474V^VßVsk 

I^io (jyvviiirio (iiesvr voiltioii1»atlen (Ivicl-
I^vttvi le, INN' 1^oo«u 
önttiuit, sind : iii^iillict» I (roxvinii t.'V. 

80.000, 00.0 0, o0.000, 40.000, »0.000, 4iU!li 
:t0.000 uuä :^ü.000, 4uia1 20.000, '.>ö,unl 15,.000, 
l!^.(i00 uu(! 10.000, 28mu! 6000 und 0000, ülztua! 
Ü000 mtä 4000, 200ma1 :^500, :^400 unci :.^000, 
415wa1 1.'>00, 1L00 uull 1000, N^^Änlul 500, 
300 und :^50, L5001nial :^00, 150, 136, 1'.^4 und 
1'.^0, 14tjZ^>mk»I ^'4, 07, 55, 5'.', 40 und '.^0 ^aili 
und lidttuuvn s^ltzl^o ill wiZliij^eil ^louitttZN in 7 
^t^tilmluu^'vn /.ui' ivi» t!^>Ut>oIieiduu^. 

Div visto (i(.wn>ll-/.iobunj^ i^t. a nl i I i c Ii 
»uk den 
IS. ui»«l K4. ,k»i»i «l. «A. 

töstj^vötvlit, und Itostst diei'^u 
äsL ßitu^ö Oi'iAML^IIvos uur 3 t.^ul(1. 40 icl'. 
(laL dttwe Orißmalloos nui- 1 (Fulä. 70 Icr. 
(las viortel Ol'iLw!l1I(i08 nur 85 Icr. 
und v^ki-dvn diese vom LtaaNi Kkrnntirtvn 
OrijLtnal-I^ttOLv ^Ileins vsrl^nttsnvn IVomssst-n) 
xejjsn si-i»ulcjrt6 l^inLvndunjF des Ls-
trsjLek vdvr j^e^eu l^ostvorsetlus» sslllitit. 
naeb den vnlisinlvstsli (ISj^enden von mir vvl-
sandt. 

^eder äöl Zet^l^eilijLteii erluUl von mir neigen 
8ein6m Ol ijjlnal-I^ooLs aued den mit dem 
v^'itj^zien vLivelleuen Ori^inal-I'iun Klitliii und 

vl^lort die »utt-
lieltv ^tedun^sliste unsut^eloi dsi t i-u^esdndt. 
^uk2»d1ullA u. VvrsvuäuQA der Ovvinu^vläer 

von luir diivlct ttn die Inteleddenten 
z)l0tt>tN uild unter »tienz^stvi ' Ve> Zoli^is-
^enUvlt. ^5()^ 

ljestellun^ lisnn mttn eintaeli ttut 
Z^'^eine ?o8t,ein/ttjliuuj^«!i»lrte niaetisn. 

vsltde »»ieli dttli^ii mit «lcu /Vus-
Iiit^eu vt.'i trttu^^n'jv,)!! un 
^»INU«Z ««II., 

ulu! ^V<:oti!,«^i>t^<iMj)t^ii' Ut ütitlU l)Ut 

Z^LldnsvdmvrZL jeder Art 
beheben sofort: !>.7l)kr., 

40 kr. wenn kein anderes Mittel hilft! ^011 

.^rab. V-lIlWI»t»«l Ü" 
u. ge-uchlos. Plüwn iür (! Bt'strn .'!() kr. 

Bei Herrn Llönis^. Apotheker. 

p  i l  «  v s l o  
ciulnrxt UV»'. 

luit 
beküililelt. (6 

M. Lpativk's 

in AlardurN» ^r. 14 
kmpkielill) üir rvieli a8«l)tt>jit^c?k? s^agvr i'tziti^or 
^VI'I'KN-, Damen- unl! Kinllki'8vtiukv 
582) on unci eu tt<.,l!l.i1. 

Witn's IlilidrIIt uiiii iirößle 

I!isöiuiiö^ö1-?2>dri1: 
Vllii 

ITviQl»»! «I < «»»!!»., 
HVIvii, III. Ks?., ülisi'xelgssse 17, 

empfirhlt sich zur prom^Nen ^^icfirunj^ il)rcr gt-
schmackvoltst anSi^cführicil Fabrikate. Illustrirte 
Musterblätter j^ratis. (1194 

Wie» ''>oltti!N'i> 

jl»liss,'i«. L>'I»'i stl'du». 

^I>jl,sil!»rö!iii' ic. 
T^iest'ö Wl,sser durch zehn Trij^k 

wendet, verdningt spurlos Sl'mmeispr^ssen, 
^^et^ielstecken, (^^esichtSrvllie le. (470 

Ein Oris^i,inl-',^ltir0n suninU Aiiiuelslinq 
fl'stet 80 kr. 

Nur zu l'ezielieii i)urch die ^^.iiidschnst. 
Apvthefe III SncksUasie 4. 

Dl«Hf-ii.Walll iell l>lid 

in drr Aiirntntr-Vorstadt 
tätlich Von 7 Uhr Früh bis 7 Uhr Abend?. 

106) Alois Schmii>erer. 

Heu ulld Grummet 
überläßt jochweise 

Mtsrrligler. Anfrage biS längstens tt. Juni. 
6 l 9 )  R a s t .  

Poberscherstraße Nr. 14 neu. 

von 
Weinstein, Hadern, Mrssing, Kupfer, Zinn, 
Eisen, Blci, Kalb- und Schaffellen, Rof;-, Ochstn-
u. Schlvkinhaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Ranl)lvaaren, Knochen, Klauen nebst allen an-
deten Landesprodukten. 

van 
ungarischen Bettfedern, Alaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

i^eliletiinKer, 
28V M a r b  u r g ,  B u r g p l a t z .  

Persttubene in Mtnburg. 
Mni: Meischler EchtthmachcrSsohil, 17 

Mt.. Vers^striiße, Maj^en-Darmkatarrh; Groß Aiidreli«, 
sjkwe s. Lchlossermeister, 70 '.lieiie Ävlonie. Altersschwäche; 

Alois, Schiil)inlichert,eselle. I.. ^'endglisse, 
Ltttt^entut'erkttl vsc'. ' .^5,.: Hebic ftraiiz. Dienstm.it^diohn. 
K Wochen, .^lirtttnerstrliße, Mttgen-Darmtntarrh. 

Mavlnirq, 20. Mai. (W ocke» m n rs t sp r?» sc.) 
^ ei^k« ft. 11.10, «ani fl. 7.—, Gerste fl. ü.!)0, Hafer 
si. 4.20, Kttkttnch fl.ü.50, Htrse fl.0.—, Heiden fl. v.— 
ttrdöpfel fl.4.50 pr.Hktltr. Fisolen 10, Linjcu 30, Erbsen 
28 lr. pr. iUtir. Hirsekrein 13 kr. pr. Liter. Weizengrieß 
27, Mundmel)! 24, Semmelmehl 20, Poleiitamehl 12 
Rindschmnli^ fl. 1.20, Schweinichmnlz 90, Speck frisch kv' 
glriiuchert L0 kr., Butter fl. 1.10 pr. Klgr. Eier 1 St! 
2 kr. Niitdsleisch 43, Kall'slelsch 49, Schweinfleisch junti 
54 kr. pr. Klgr. Milch sr. 12, aliger. 10 kr. pr. Liter. 
Hol^, hl'rt geschwemmt sl. 3.—, ungeschwemmt fl. 3.60. 
weich, geschwemmt fl. 2.80, angeschwemmt fl. 3.— pr. 
Klimt. Holzkohlen hart fl. 0.90, weich 00 kr. pr. HtNt. 
Heu 3.50, Stroh, Lager fl. 3.70, Streu 2.10 pr. Ivo «lgr. 

.^26iKß. 
Ich erlaube nnr denl e. I. Publilum anzuzeigen, daß ich ein reichhaltiges Lager von 

UN«I Kttnnvn««!,!! mvn 
zu  s taunend b i l l i gen  Pre isen  verkau fe  u .  zw.  

Baummoll-Sonuenschirme . . . von 50 kr. bis fl. ,, fl. I.— ,, ,, 2.— 
fl. 2 — 8.— 

// fl. 1.30 ,, ,/ 7.— ,, fl. 2.zo /, 4.— 
fl. 2 so ,, // 4.30 
fl. 5.— // 18.— 

-'WM Cloth-Sonnenschirnle 
Seiden-Soniienschirine 
Herren-Sonnenschirnie 
Alpacca-Negenschirnie 
Zieneler-Negenschirnie 
Seiden-Negenschirnre . 

Auch übernehme ich alle Gattungen Regen- und Sonnenschirme ^ 
zur Neparatur. Bei allen von mir gekauste>l Sonnen- und Negenfthirnien besorge ich die 
Reparatur Ein )al)r gratis. — Gleichzeitig danke ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen, 
bitte mir dasselbe auch fernerl)in zu erhalten und zeichne hochachtungsvoll 

384) 

zunl i iVerziehen unl' 

Marburg, Herrengasst, ^etz'jches Hans. 

! Kundmachung! 
Vte internationale Waaren-AuSstellung in Wien verkauft wegen 

Auflösung folgende Waarenmassen um den fabelhaft billigen Preis 

«' s SS nnr 
1 vorzüglich gut gehende Prä«ifion»«hr 

nedst vergoldeter Kette, für richtigen 
Gang wird garantirt. 

S echt tapan.Blumenvafen mit feinster 
Malerei, eine Zierde fllr leden Salon. 

l prachtvolles Fotografie-Album, reich 
mit Gold verziert. 

I Paar eleg orient. KommodLetiuhe 
mit unverwüstlichen Ledersohlen für 
Herren und Damen. 

1 schöneTifchfllotke ciuS gediea.Neugold. 
I compl. iapan. Rauthgarni»«r, ent­

hält Alle«, waö ein Raucher benöthiat. 
» kl. Oelgemälde, Eovien berühmter 

Meister, in eleganten Rahmen. 
»^ZSrLlle hier angeführten SS Segen stände kosten zusammen in solider RuSführung 

Adresse: Intvi'nstionalo Waarsn - /^u88tvllung, 

Provinzauftr^ge werden prompt gegen Nachnahme effectuirt. 
H». Nachdem die Ausstellung bald geschlossen wird, beliebe man Provinzbestellun­

gen so rc'sch als mMch einzusenden. 

1 Musik»Instrument, auf welchem 
Jedermanu die schi>nsten Stitcke spie» 
leu kann. 

1 compl. kl. VorzeUanferviee f-lSPers., 
zu Eeichenken Überaus geeignet, 

s Charakterköpfe, ein ganz neuer 
hvchst origineller Jux. 

t eleg. Vietorta-Promenadekörbtden 
mit farbenreicher «unststrickerei. 

g vorzügliche t. t. patent. Spetselöffel, 
k „ .Vaffeelöff-l. 
s lapan. Tassen vorzilglicher Qualität, 
ö Slllck Dr. Dupont'sche Gesundhettisetfe. 
Sg Stück. 


